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Lernwerkstatt Ideenfindung 
und Gestaltungselemente
EINFÜHRUNG

Ideenfindung grundsätzlich, insbesondere aber im Umgang mit Gestal-
tungsideen und vor allem auch mit den Gestaltungselementen ist harte 
Arbeit und kommt nicht von selbst. Lehrpersonen lassen Schülerinnen 
und Schüler auf diesem Gebiet oftmals «alleine» bzw. unterlassen es, 
diese Fähigkeiten und Fertigkeiten zu schulen. Diese falsch verstandene 
«Freiheit» führt leider allzu oft zu Beliebigkeit im Bereich der Gestaltung. 
Die aufgeführten Lernwerkstätten versuchen dem Entgegenzuwirken.

HINWEISE

Die Lehrhilfen unterstützen die Umsetzung der Lernwerkstatt als Hilfe-
stellungen zu den Aufträgen oder als Kopiervorlagen und müssen den 
Lernenden zur Verfügung stehen. Zudem wird der Umgang mit den Lern-
werkstätten als Hilfestellung für die Lehrpersonen beschrieben.

LEHRPLAN 21

Wahrnehmung und Kommunikation
Die Schülerinnen und Schüler können gestalterische und technische Zu-
sammenhänge an Objekten wahrnehmen und reflektieren. 

Prozesse und Produkte
Designprozess: Die Schülerinnen und Schüler können eine gestalterische 
und technische Aufgabenstellung erfassen und dazu Ideen und Informa-
tionen sammeln, ordnen und bewerten.

Gestaltungselemente: Die Schülerinnen und Schüler können die Gestal-
tungselemente Material, Oberfläche, Form und Farbe bewusst einsetzen.

Erscheinung

Abb. 101 | Die Glühbirne als gängiges Symbol für 
die Ideenfindung
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VORGEHEN
HINWEISE FÜR DIE LERNWERKSTÄTTE

Die Lernwerkstatt thematisiert die Ideenfindung und 
zeigt Möglichkeiten der bewussten Gestaltung im 
Bereich der ästhetischen Erfahrung auf.1 Sie fördert 
die Wahrnehmung in Anlehnung an Wiesmüller (vgl. 
«Wache Anschauung» >I–03, V–01) und begünstigt die 
intrinsische Motivation als eine Grundlage für den 
kreativen Prozess2. Die spielerisch entdeckende He-
rangehensweise löst gestalterische Kreativität aus.3 

Die Schülerinnen und Schüler entdecken persönli-
che Vorlieben und Stärken und lernen diese gestal-
terisch auszudrücken. 

Fragen, welche die Schülerinnen und Schüler in die-
ser Werkstatt begleiten, sind:

– Was sind meine persönlichen Interessen an dieser 
Sache?

– Was will ich erreichen?

– Welche Gestaltungselemente sprechen mich an?

– Welche Formen und Farben wiederholen sich in 
meiner Gestaltung?

– Was möchte von mir ausgedrückt werden?

Die Lernwerkstatt basiert auf dem Konzept der me-
thodischen Problemlösung.4 Sie konzentriert sich 
auf die Bereiche, die den Anfang eines kreativen Pro-
zesses bzw. das methodischen Problemlösen aus-
machen: Motivation, Problem klären, Ziele setzen 
und Informationen sammeln. Damit ein eigener Stil 
entwickelt werden kann, wird in diesen Bereichen 
stets nach dem Individuellen gesucht. Eine eigene 
Motivation finden, sich der persönlichen Problema-
tik bewusst werden und individuelle Ziele formulie-
ren sind wichtig. Entsprechend wird auch nach In-
formationen für Gestaltungsideen in den eigenen 
Ressourcen gesucht. Dabei trainieren die Schüle-
rinnen und Schüler das genaue Hinsehen und ler-
nen ihre eigenen ästhetischen Vorlieben kennen. Mit 
dieser Vorgehensweise entstehen Motive, die mit der 
persönlichen Erinnerung verknüpft sind, und die da-
zugehörende Assoziationen wecken. 

Den Schülerinnen und Schülern soll es möglich sein, 
in das Gestaltungsvorhaben einzutauchen. >II-07 
Dafür ist es wichtig, freie Assoziationen zu ermög-
lichen. Einschränkungen und Kritik sind in der Pha-
se der Ideengewinnung hinderlich. K. Möller emp-
fiehlt das Arbeiten mit Gesprächsregeln. >II-02 In 

1 Schiller 1795, Eberhart und Knill 2009.
2 Csiksentmihalyi 1997.
3 Zabelina und Robinson, 2010.
4 Vgl. Stuber 2016, S. 174 und Rieder, in Stuber 2001, S. 18

diesem Fall müssen die Gesprächsregeln verhin-
dern, dass abwertende und kritische Einwände ent-
stehende Ideen ersticken. Rückmeldungen, wie un-
ten aufgeführt, gehören zu den Killerphrasen und 
sind zu vermeiden:5

– Das hat so noch nie funktioniert.

– Das hat nichts miteinander zu tun. Konzentriere 
dich auf das Thema!

– Viel zu teuer.

– Dafür gibt es kein geeignetes Material.

– Du schaffst das so wie so nicht. 

Die Lernwerkstatt führt die Schülerinnen und Schü-
ler so weit, bis diese individuelle Ideen gefunden ha-
ben. Sie hilft nicht bei der Prüfung der Ideen, beim 
Entwickeln von Lösungsansätzen oder beim Er-
stellen eines Handlungsplans. Dafür gibt es ande-
re Unterlagen (z. B. die Lernwerkstatt Gestaltungs-
elemente), welche die Weiterarbeit begleiten und 
vertiefen. 

HINWEISE ZUR AUSWERTUNG

Die Reihenfolge dieser Hinweise entspricht den Pha-
sen des methodischen Problemlösens. 

Motivation
Mit den Aufträgen («Interessenregal», «Meine 
Welt») werden folgende Ziele erreicht: 

– Die Bereiche, für welche es sich für die Schülerin-
nen und Schüler lohnen würde ein Projekt zu ent-
wickeln, werden sichtbar gemacht.

– Das Bewusstsein der eigenen Interessen und Vor-
lieben wird gestärkt.

– Die Schülerinnen und Schüler haben eine Samm-
lung von Themen, Bildern und Gestaltungsele-
menten, die sie ansprechen. Diese können sie zur 
Individualisierung ihrer Projekte nutzen.

Damit die Schülerinnen und Schüler im Gestaltungs-
unterricht mit Eifer bei der Sache sind, müssen sie 
Interesse an den Themen bzw. den Aufgabenstellun-
gen entwickeln können. 

Auswertung: Die entstandenen Sammlungen werden 
von den Schülerinnen und Schülern präsentiert und 

5 Vgl. Wolff 2009: S. 160.
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den Gestaltungselementen unterstützt die ästhe-
tische Erfahrung.

– Der spielerische Aufbau begünstigt das individuel-
le Entdecken von Möglichkeiten und löst bei den 
Erfinderinnen und Erfindern Assoziationen aus.

– Die Ideenfindung wird auch in Bezug der Gestal-
tungselemente angewendet. 

Auswertung: Mit den spielerischen Aufträgen sam-
meln die Lernenden Informationen zu Motiven und 
den Gestaltungselementen Form, Farbe, Material 
und Oberfläche. 

Die Auswertung der Informationen wird durch fol-
gende Fragen begleitet:

– Was sehe ich?

– Was spricht mich an?

– Welche Elemente will ich verstärken und welche 
weg lassen?

Dies können einzelne Formen, Farben, Strukturen, 
eine bestimmte Linie, Wiederholungen oder Ähnli-
ches sein. In Skizzen werden diese Informationen 
festgehalten und zur Weiterentwicklung verwendet. 
Durch eine Wiederholung von Skizzieren und Aus-
werten kristallisieren sich Motive und Ideen heraus. 
Die Illustration zum Auftrag «Von der Schrift zum 
Symbol» veranschaulicht den Vorgang.

Weiterführendes
– Das Buch «Genie aus Versehen» zeigt den Schüle-

rinnen und Schülern den Wert von neuen Ideen 
anhand von Geschichten über grosse Erfindungen 
auf. (Richard Gaughan, 2011. ISBN-10: 3868034897)

– Kurse für das persönliche Training von Kreativität 
und Umsetzungsmöglichkeiten in der Schule gibt 
es auf www.kreativitätstraining.ch

anschliessend weiterentwickelt. Wie im Designpro-
zess üblich, muss oft ein Schritt zurück gemacht und 
die Sammlung mit einer offenen Haltung neu be-
trachtet werden. Unterstützende Fragen sind:

– Zu welchen neuen Ideen bin ich gekommen?

– Worauf wurde besonders viel Zeit verwendet? 

– Welche Themen, Farben, Formen wiederholen 
sich?

– Was überrascht? Was fällt auf?

Damit neue Ideen und Erkenntnisse gewonnen 
werden, sollen auf alle Fragen mehrere Antwor-
ten gesucht werden. Besondere Beachtung soll 
Überraschendem geschenkt werden. Es deutet auf 
vorhandenes und nicht ausgeschöpftes Potential 
hin.6 Oft hilft es auch, die Auswertung als Partner-
arbeit zu machen.

Probleme klären und Ziele setzen
Mit diesen Aufträgen («Probleme klären», «Ziele 
setzen» und «Gestaltungsfreiraum ausloten») las-
sen sich folgende Ziele erreichen:

– Mit Fragen werden die Schülerinnen und Schüler 
angeregt, den persönlichen Nutzen und den All-
tagsbezug zu thematisieren.

– Die Schülerinnen und Schüler definieren Ziele, die 
sie mit ihrer Arbeit erreichen wollen.

– Der Transfer vom Lernen in der Schule zur An-
wendung im Alltag wird angeregt. 

Auswertung: Je mehr intrinsische Motivation die 
Schülerinnen und Schüler einbringen können, umso 
mehr Kreativität wird freigesetzt.7 Falls sich ein-
zelne Schülerinnen und Schüler nicht für das ganze 
Projekt begeistern können, kann versucht werden, 
Motivation für einen Teilbereich zu finden, wie zum 
Beispiel das Einbringen eines persönlichen Gestal-
tungselements. 

Informationen durch gestalterische Experimente sammeln
Mit den gestalterischen Experimenten («Motive ent-
wickeln», «Von der Schrift zum Symbol», «Abstrak-
tion», «Von der Schrift zum Bild», «Drachen zähmen 
leicht gemacht», «Findet Nemo», «Farbkontraste 
finden», «Komplementärfarben entdecken», «For-
men vergleichen», «Material- und Oberflächenwir-
kungen» suchen) werden folgende Ziele erreicht:

– Das genaue Hinsehen nach persönlich anspre-
chenden Elementen im Bereich der Motive und 

6 Vgl. Eberhart und Atkins: 2014 S.115.
7 Csikszentmihalyi, Abuhamdeh, & Nakamura, 2005
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INTERESSENREGAL
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MEIN STIL HERREN


